


Boden am Fuß der Wand lag eine
Tageszeitung. Die Kamera zoomte auf das
Datum im Titel. Es war eine Ausgabe der
aktuellen L. A. Times.

»Zufrieden?« Der Anrufer lachte leise.
Kurz darauf nahm die Kamera wieder den

Mann im durchsichtigen Behälter aufs Korn.
Dem lief mittlerweile der Rotz aus der Nase,
und sein Gesicht war tränenüberströmt.

»Der Behälter, den Sie hier sehen, ist aus
verstärktem Glas hergestellt – stark genug,
um einer Kugel standzuhalten«, erklärte der
Anrufer mit eiskalter Ruhe. »Die Tür hat
einen überaus sicheren Schließmechanismus
und ist luftdicht versiegelt. Sie lässt sich nur
von außen öffnen. Kurz: Der Mann, den Sie
auf Ihrem Bildschirm sehen, ist gefangen. Er
hat keine Möglichkeit zu entkommen.«



Der verängstigte Mann blickte direkt in die
Kamera. Rasch betätigte Hunter die
Tastenkombination für einen Screenshot und
sicherte diesen in der Zwischenablage seines
Rechners. Jetzt hatte er ein Bild vom Gesicht
des Mannes, anhand dessen man ihn, so
hoffte er zumindest, später würde
identifizieren können.

»Also. Der Grund, weshalb ich Sie anrufe,
Detective, ist folgender: Ich brauche Ihre
Hilfe.«

Der Mann im Bild begann heftig zu
keuchen. Sein ganzer Körper war mit
Angstschweiß bedeckt. Jeden Moment würde
er eine Panikattacke bekommen.

»In Ordnung, ganz ruhig«, antwortete
Hunter, um einen besonnenen, aber festen
Ton bemüht. »Sagen Sie mir, wie ich Ihnen



helfen kann.«
Schweigen.
Hunter wusste, dass der Anrufer noch in der

Leitung war. »Ich tue, was ich kann, um Ihnen
zu helfen. Sagen Sie mir nur, wie.«

»Nun …«, erwiderte der Anrufer. »Sie
können entscheiden, wie er sterben soll.«
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Hunter und Garcia wechselten einen
beunruhigten Blick. Garcia ging sofort aus
der Leitung und tippte erneut die Durchwahl
der Zentrale ein.

»Bitte, sagen Sie mir, dass Sie wissen, wo
sich dieser Verrückte aufhält«, sagte er, kaum
dass am anderen Ende jemand abgenommen
hatte.

»Noch nicht, Detective«, gab die Frau
zurück. »Wir brauchen noch ungefähr eine
Minute. Sorgen Sie dafür, dass er
weiterredet.«

»Er will aber nicht mehr reden.«
»Wir haben es gleich, wir brauchen nur



noch ein bisschen Zeit.«
»Verdammt!« Garcia schüttelte den Kopf

und signalisierte Hunter, den Anrufer
unbedingt am Reden zu halten. »Geben Sie
mir Bescheid, sobald Sie was wissen.« Er
beendete das Gespräch und klinkte sich
wieder in Hunters Leitung ein.

»Feuer oder Wasser, Detective?«, fragte der
Anrufer nun.

Hunter runzelte die Stirn. »Was?«
»Feuer oder Wasser?«, wiederholte der

Anrufer leicht belustigt. »Die Rohre im
Glasbehälter, die Sie auf dem Bildschirm
sehen können, sind sowohl in der Lage, Feuer
zu spucken, als auch den Behälter unter
Wasser zu setzen.«

Hunters Herzschlag geriet ins Stocken.
»Also wählen Sie, Detective Hunter. Was


